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Wer Enzlhäler
Anzeiger und AnlersMungs-Matl

Mr das ganze Enzlhat unkl dessen" .
HVl?. 58 . Neuenbürg , Mittwoch den 23. Juli 1856.

Her Enzthiiler erscheint Mittwochs und Samstags. - Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern 1 fl.
Kur Ncuenbiirg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämter«.

Bestellungen werden täglich angenommen. - Einriickungsgebiibr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Nach den für die Gerichte bestehenden Vor¬
schriften ist der Aufwand auf Kleidungsstücke,
welche während der Haft eines Angeichuldigten
von Seilen der Untersuchungs-Gerichte oder wäh¬
rend der Straferstehung in einer Strafanstalt
an Gefangene abgegeben werden, in dem Falle
auf die Staatskasse zu übernehmen, wenn der
betreffende Gefangene vermögeuslos ist. Diese
Bestimmung kam seither auch dann zur ZI»Wen¬
dung, wenn der Gefangene ein Angehöriger des
badischen Staates war , weil nach §. 31 des
Jurisdictions -Vertrags mit dem Großherzogtbum
Baden vom Jahr 1825 ( Reg.-Bl . von 1826
S . 23) der Ersaz der durch die Untersuchung
und Bestrafung ernes badischen Staatsangehöri¬
gen erwachsenen Kosten nur dann statifindet, wenn
der Verurtherlte Vermögen besizt.

In einigen zur Kenntniß des K. Justiz-Mini¬
steriums gekommenen Fällen , in welchen durch
badische Behörden Kleidungsstücke an unvermög-
ltche diesseitige Staats -Angehörige abgegeben wor¬
den sind, ist jedoch dasselbe Verfahren nicht im¬
mer eingehalten worden, indem vielmehr den
Heimathbehörden der durch badis.be Gerichte ab-
gcurtheckten Würlremberger der Ersaz des aus
der Abgabe von Kleidungsstücken erwachsenen
Kostenaufwandesangesonnen wurde.

Durch Vermittelung des K. Ministeriums
der auswärtigen Angelegenheiten ist deßhalb neuer¬
dings eine Weisung des großh. badischen Justiz-
Ministeriums veranlaßt worden, daß künftighin
ein Ersazanspnich für die an unvermögliche Würt-
tembergische Sträflinge abgegebenen Kleidungs¬
stücke an deren Heimaihgemeinden nicht mehr zu
erheben, sondern der Kostenaufwandhiefür auf
die Staatskasse zu übernehmen sey.

Hievon werden die Gemeinderäthe zur
Nachachtung in Kenntniß gesetzt.

Den 21. Juni 1856.
K. Obkramt.

Baur.

Damit der Vorschrift gemäß die Rechnung
von 18' X « abgeschlossen werden können ist es
nöihig, baß folgende in dieselbe gehörende, be¬
ziehungsweise auf 1. August d. I . verfallene,
Schuldigkeiten der Gemeinden sogleich, längstens
aber dis 9. künftigen Monats , an die Oberamts¬
pflege eingeliefert werden, wozu hiemit aufgekor-
dert wird, und zwar von Beiuberg 45 fl. 45 kr.
Gerndach 204 fl. 39 kr. Bieselsberg 50 fl. 4 kr.
Dobel 196 fl. 50 kr. Enzklösterle 83 fl. 38 kr.
Feldrennach 474 fl. 31 kr. Grunbach 94 fl. 30 kr.
Herrenalb 488 fl. 21 kr. Höfen 200 fl. 45 kr.
Jgelsloch 6 fl. Kapfenhardt 85 fl. 40 kr. Langen¬
brand 117 fl. 48 kr. Loffenau 83 fl. 40 kr. Maisen¬
bach 96 fl. 47 kr. Neusaz 62 fl. 14 kr. Ober¬
lengenharb 176 fl. 41 kr. Oberniebelsbach 95 fl.
Oilenhausen 4 fl. Rothensohl 81 fl. 50 kr. Rud¬
mersbach 44 fl. 49 kr. Salmbach 65 fl. 22 kr.
Schömberg 167 fl. 6 kr. Schwann 90 fl. 49 kr.
Schwarzenberg 79 fl. 50 Ir. Unterlengenhardt
50 fl. 49 kr. Unterniebelsbach 149 fl. 17 kr.
Waldrennoch 78 fl. 19 kr. Wildbad 967 fl. 19 kr.

Zu Beurkundung der Abrechnung haben
sämmtliche  Gemeindepfleger( auch Diejenigen,
welche bereits vollständig adgelicfert haben) selbst
zu erscheinen.

Neuenbürg, den 21. Juli 1856.
Oberamis Pfleger

Fischer.
Calmbach.

Fund - Anzeige.
Ein blautuchener Fuhrmanns -Mantel ist ge¬

funden worden, der rechtmäßige Cigenthümer kann
solchen mit jedem Tage beim Schuldheissen-Amt
Calmbach abholen.

Schuldheiß Löffler.

Privatnachrichten.
Conweiler.

Dii Stiftungspflege Conweiler hat gegen
gesezliche Versicherung 120 fl. auszuleihen.

Schulmeister Schwarz,
Stiftungspfleger.
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Oberlengenhardt.
175 fl. Pflegschafts-Geld liegen zum Aus¬

leihen gegen gesczliche Sicherheit parat , wo sagt
Schultheiß Stahl.

Schwann.
100 fl. liegen zum Ausleihen gegen gcsezlichc

Sicherheit parat bei
Jakob König.

Neuenbürg.
' Ein gewandter Geschäftsmann, welcher seit

einer Reihe von Jahren mehreren Bijouterie-
Fabriken in kaufmännischer sowohl, als in tech¬
nischer Beziehung vorgestanden ist, wünscht mit
einem Manne , der das nvthweadige Vermögen
zum Betrieb eines solchen Geschäftes besizk, sich zu
drtheiligen.

Näbere Auskunft ertheilt die Redaktiond. Dl.
und befördert schriftliche Anträge.

Dennach.
2—300 fl. Pflegschafts-Geld liegen zum

Ausleihen gegen gesezliche Sicherheit parat.
A. A. des Pflegers Gauß

.  ̂Schuldheiß Merkle.
Neuenbürg.

Gegen gesezliche Sicherheit liegen 100 und
200 fl- zum Ausleihen parat bei

Burghard,  z . Bären.

Neuenbürg.
, Ein geordnetes Mädchen- welches in allen
Haushaltungsgeschäften erfahren ist- findet in
einem größeren Orte des Ge,irks eine Stelle,
Näheres bei der Redaktion.

Fandwirrhschajtliches.
Neuenbürg,  13 . Juli 1856.

Der landw- Bezirks-Verein hat heute die
Verloosung eines Thetis der von ihm ängckarrf-
ten Aikergeräthe  vorgenommen. Zur Erläu¬
terung des Gebrauchs derselben wurde vor den
Werkzeugen selbst bas Nöihige gesagt und gezeigt,
worüber wir hier, soweit sich dieß schriftlich thun
läßt einen kurzen Bericht geben.

Der Flanderische,  oder Schwerz 'sche
Pflug  zeichnet sich ans durch seinen guten Bau,
wodurch es möglich wird mit demselben bis zu
jO und 12 Zollen Tiefe zu pflügen, ohne daß
haö Zugvieh mehr Kraft aufzuwenden hätte als
Mnn man mit dem gewöhnlichen Pflug 6 Zoll
tiefe Furchen zieht. Ebenso kann man auch mit
ihm nur 2 bis 3 Zoll tiefe Furchen machen,
wenn man dies nöchig hat z. B . beim Stürzen
der Stoppelfelder. Ferner macht er auf der Sohle
und an der Wand der Furche einen glatten, ge¬
raden und ebenen Schnitt ; auch bebt und wendet',
derselbe die abgeschyitteneErde vollkommen/'
Er hat zwar keine Räder und kein Vordergestell
sondern nur einen Schuh den man höher stellt

wenn man tiefer Pflügt und niederer wenn man
flach pflügt. Bornen am Pflugbauin ist eine Scheere
zum Anspannen des ViehS, diese kann man mittelst
eines 'Nagels ( an dem zugleich ein kleiner Ham¬
mer angebracht ist) bald mehr links stellen um
schmale Furchen zu ziehen; oder mehr rechts
wenn man breitere Schnitte nehmen will. Beim
Richten des Pflugs ist stets darauf zu achten,
daß die Schneide des Sechs oder Messers ge¬
rade aus die Spize der Schaar hrnzirlt, daß
aber noch2—3 Zoll Zwischenraum bleibe zwischen
der Schaar- und der Sechsprze.

Dieser Pflug ist außerdem ein Beekpflug
und man kann deßhald mit ihm nicht Schnitt
au Schnitt legen, sonder» muß entweder in der
Mitte des Ackers beginnen und im Hinfahren
einen Schnitt rechts, im Zunickfabren einen
Schnitt links legen; so daß beide Schnitte in
der Mitte deö Ackers Zusammenstößen, ober man
muß an der äußersten Furche links anzufangcn und
daun die zweite Furche auf der äußersten rechten
Gränze ziehen, wobei man zulezt in der Mitte
aufhört und da eine Furche läßt. Beim Umwen«
den des Pflugs um eine neue Furche anfangen
legt man i n auf diejenige Seile, auf welcher das
Streichbrett ist, und laßt rhu so vom Vieh vor¬
wärts ziehen. Für den Transport des Pflugs
bis zum Acker, bedient man sich am einfachsten
e.nes Schutzs von Buchenholz wie ei» solcher
ebenfalls verloost worden ist. An sehr steilen
Hängen ist der Pflug n cht gut anzuwenden, aber
auf ebenen und wenig geneigten Aeckcrn taugt
er wegen seiner oben angeführten Vorzüge trefflich.

Ferner waren zur Verloosung ausgesczt drei
Brabanter Eggen,  die wegen besserer Stel¬
lung der Zähne een Boden vielmehr lockern und
pulvern als die gewöhnlichen Eggen, sie empfehlen
sich daher besonders für die Orte, welche weißen,
schwereren Boden haben; und können ganz gut
von h esigen Handwerkern nachgemacht werden;
nur ist die Biegung der Rippen , die Stellung
der Zähne und der Punkt wo man anspannt
genau gerade so zu machen wie bet den Muster-
Eremplaren.

Eine Güllenp  ump e wurde ebenfalls vcr-
loost, sie dient dazu die Gülle aus der Grube in
die Fässer zu pumpen, oder um die Duuglege da¬
mit zu begießen, wenn es beißes Wetter wird und
der Dung verbrennen würde. Möchten sich zu¬
nächst die Güllengruben und dann auch die Güllen-
pumpen immer mehr im Bezirke verbreiten.

Zum Trocknen von Klee und anderem Grün¬
futter waren drei sogenannte Trockenpyrami¬
den  aufgestellt. Dieselben bestehen jede aus drei
Stange » 9/ lang , oben mit einer Art Floß-
Mede lose verbunden, so daß man sie unten im
Dreieck auseinander stellen kann; an der Außen¬
seite sind hervorstebende Zapfen angebracht über
rMche leichte Stänglein » eine Art Dohnenstecken,
gefegt' ,werden um auf denselben das zum Dör¬
ren bestimmte Futter locker arrfzuhängen, dieß ge-
schieht sozusagen in drei Stockwerken, doch immer



so» daß die Luft dazwischen dnrchstreichen kann.
Oben auf dein Gipfel wird dann ein tüchtiger
Arm voll Fuitcr so aufgelegt, daß bas Wasser
nickt in's Innere des unkeichäiigenden Fntters
eindringen kann sondern nach außen abflicßl. In
dieser Weise kann inan bei Negeinvetter das Futter
8—14 Tage Hannen lassen ohne daß es verdirbt
oder durch die Blässe Schaden leibet. Bei gutem
Wetter ist das Futter bälder dürr und man braucht
„ach dem Aushängen auf der Pyramide gar nichts
weiter mehr damit zu machen. Wo ein starker
Wind weht, ist beim Aufstellen vorsichtig zu ver¬
fahren, man hat die drei Stangen etwas weiter
auseinander zu rücken, damit die Pyramide fester
steht.

Aus dieser Schilderung wird hrrvorgehen,
daß dreies Geräthe für die hiesige Gegend be¬
sonders paffend ist, weil eö hier während der
Heuernte öfters regnet; außerdem in das dazu
nöthige Holz nicht so theuer , man braucht auf
einen Morgen nur >5—20 Stück.

Von den kleineren Gerüchen, die zur Ver-
kodsüng kämen, sind zu erwähnen die verbesserte
Schasscheere, der verbesserte Dengelstock, die
Wiesenmeffer und Nasenschaufel, die Apfelschäl-
ünd Schnitz-Maschine, Gartenmesset, Rebscheererc.

Endlich wurden noch lO Ercmplare der Schrift
über Wald  streu des Direktors v. Walz
Äls Gewinne vertheilr und es wäre zu wünschen,
daß dieselben fleißig gelesen und namentlich die
guten Lehren über Düngerbehandlung und
Düttgerbereitung  beherzigt und befolgt wer¬
de» würde». Es wird darin namentlich durch
Beispiele anschaulich gezeigt, wie viel verloren
Heht, wenn man den Dünget zu lang  auf der
Dungstäite liegen läßt, ohne daß man Erde oder
Gyps  darauf streut. Aus 1 Wagen Dünger
soll gleich wenn er auf die Dunglege kommt
etwa 40—50 Pfund Gyps gestreut werben, wo¬
durch die volle düngende Kraft erhalten wird.

Äußer diesen landwirchschaftlichen Geräthen
hät der Verein noch weiter zum Ausleihen an
BezirkSangehörige angekauft eine Rcpssäe-
Maschine  eine» Felgpflugund  einen Häufel¬
pflug.  Diese drei Werkzeuge sind nothwendig
um den Reps reihenweise säen und ibn nachher
mit Pferdegespan» bearbeiten zu können, wie
solches in Nr . 50 und 5l des vorjährigen Enz-
lhälerS näher auseinandergesezt wurde. Wer
diese Werkzeuge zum Repsbau zu beniizrn wünscht,
kann solche unentgeldlich vom landwirthschaftlichcn
Verein entlehnen; und es wäre sehr wünschens-
werth, wenn damit rech! bald Versuche angestellt
wärden, weil der RepSbau durch die Reihen-Cul-
tur viel sicherer und einträglicher wird.

Ebenfalls zum Ausleihen an Vereinsmit-
glieder wurde ein Untcrgrundspfing  ange-
schaffk, derselbe bient hauptsächlich dazu, daß man
mit ihm alltnähl'g den baubaren Boden vertiefe»
ohne daß man vom sogenannten todten Boden
etwas heraufbringt. Dieser Pflüg besteht aus
einer stärk gewölbten Schaar, und hat kein Streich¬

brett, man läßt denselben hinter  dem gewöhn¬
lichen Pflug i n der Furche hcrgehen damit er
die Sohle der Furche anfreißt und lokert. Be¬
sonders wenn man Möhren, Dickrüben oder
Angersen und Reps baut, ist eine Vorbereitung
des Ackers mit dein Untergrundspflug von
großem Vvrtheil; weil diese Gewächse ebenso
wie bas nachfolgende Getreide mehr ertragen
und sicherer gedeihen, wenn sie in einen derartig
besser zubereiteten Acker gebracht werden, so daß
sich die vermehrte Arbeit bald und reichlich be¬
zahlt. Die Vortdeile, die man Lurch einen tieferen
Bau des Ackers erlangen kann, sind im Jahr¬
gang 1854 des Enzchälers in Nr . 10, 13 und
14 näher aueeinaiidergtseztworden.

C. Fischbach.
Der laiidw. Verein hat einen Pflug mit

Doppelsterw und mit Schuh und ei. en leichteren
Pflug ohne Schub zu verkaufen. Dieselben können
in der Oberamiki eingeschen werben. Kausslieb-
haber wollen ibre Angebote innerhalb drei Wochen
bei dem Uiikerzeickneltn machen.

'Neuenbürg, den 15 Juli 1856.
Sekr. d. landw. Vereins.

Landet.

-> KroniK.
Deutschland.

LLu r r t em be r a-
Wildbad,  22 . Juli . Der Aufenthalt I.

M. der Kaiserin  wirs »och etwa 10 — 12
Tage dauern, womit sich derselbe über die an¬
fangs beabsichtigte Zeit um 14 Tage verlängert,
was wohl dem günstigen Erfolg der hiesigen
Quellen zuzuschreiben ist. Man hört: Ihre Mas.
weide sich von bier zunächst einige Zeit nach Stutt¬
gart und die Villa bei Berg begeben, um sodann
von da über Berlin die Rückreise nach Rußland
anzulreten. — Die Zahl der Eurgaste ist bis
heute l986 , die der Durchreisenden 760 - Der
von früher bier bekannte, berühmte Biolin-Vir-
iuose und Comront'st E- M a sch eck wird hier
erwanet ; es soll derselbe ein Concert zu geben
beabsichtigen. — Ein „VerschöntrungsVerein"
ist hier ins Leben getreten: gewiß eine sehr zeit¬
gemäße Erscheinung, der wir Glück wünschen;
möge sie den in vielen Beziehungen gefühlten
Wiinschtn bald Rechnung tragen können und dem
„Nichtschönen" ernstlich zu Leibe gehen!

Preußen.
Berlin,  18 . Juli . In Betreff der Ergeb¬

nisse der M ilNzkonferen;  in Wien sollen die
Nachrichten nicht so günstig lauten, als man er¬
wartet hatte. Indessen hegt man hie/ kit Hoff¬
nung, daß die Bedeutung»nd die aus den Ver¬
hältnissen entspringende Unentbehrlichkeit der Sache
selbst für den gesämmwn deutschen Bund die
Schwierigkeiten, welche einer vollständigen Eini¬
gung noch entgegenstehen, überwinden̂, weryen.
ES ist bei dieser Gelegenheit noch hervgpzMhen,
baß von dem glücklichen Erfolge bei M/ner
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Münzkonferenz die Nerwirklichung des in Paris
bei der dortigen Weltausstellung angeregten Ge¬
dankens hinsichtlich der Einführung eines über¬
einstimmenden Münz-, Maß - undGewichtssystems
in sämmtlichen Staaten Europa's gleichsam ab¬
hängig ist. Die Aufmerksamkeit des europäischen
Hanbelsstandes ist beßhalb auf daS Ergebniß der
Berathungen in Wien gerichtet, die einen mäch¬
tigen Grundstein zur Errichtung des ganzen
großen Baues legen sollen.

Ausland.
Frankreich.

Paris,  17 . Juli . Nach den neuesten tele¬
graphischen Depeschen jvll der Au fst a nd in
Madrid  durch die Energie des Marschälls
O 'Donnel und der königl. Truppen vollständig
unterdrückt seyn. — Hier wirb Marschall Nar-
vaez  als derjenige Mann genannt, der allein
fähig wäre, die Regierung in Spanien mit fester
Hand zu führen. Man behauptet, Narvae; habe
dem Marschall O' Donnell eine telegraphische De¬
pesche zugcschickt, worin er seine Dienste im In¬
teresse der Ordnung anbicte. O'Dvnnel war es,
der seiner Zeit die Entfernung des Marschalls
Narvaez aus Spanien bewirkte. Um so über-
laschender mag ihm nun des Leztcren Entgegen¬
kommen seyn.

Ein im Journal „du Loirct" veröffentlichtes
Schreiben aus Mascara ( Algier) berichtet, daß
in der Nacht vom 2. auf den 3. Juli um 2 Uhr
2V Min . Morgens ein heftiges Erdbeben ver¬
spürt wurde. Die von den Jägern , den SpahiS
und dem Train bewohnte Kaserne wurde tüchtig
geschüttelt. Die Betten spazierten in den Zim¬
mern, die Waffen an den Hackenleisten herum,
cs war ein furchtbares Getöse und Jeder sprang
die Stufen hinab so rasch ec konnte» da man
dachte die Kaserne stürzte ei». Glücklicherweise
beschränkte es sich aus diese Riittelung.

A me rika.
New York,  5 . Juli . Aus Philadelphia

liegen Berichte über ein fürchterliches Un¬
glück  vor , welches si.p durch den Einsturz einer
der borligen d'anbungöpläze ereignete. Derselbe
ruht auf Pfähle» unv gebt weit in' s Wasser
vor,  so daß er von de» Bewohnern der Stadt
vielfach zu Abendspaziergängen benuzt wurde.
In dem Augenblicke als bas Psahlwerk einstürzte,
sollen sich an 200 Personen auf der Brücke be¬
funden haben. Die meisten davon fielen in's
Wasser und wurden durch binzueilende Boore
..erertet, aber Ändere stürzten in den Mauerichutt,
der theilweise zwischen dem Piahlwerk angehäuft
war, und wurde» von diesem unrettbar verschlun¬
gen. Tie Zahl der ans diese Weise zu Grunde
Gegangenen wurde Anfangs auf 30 bis 50 an¬
gegeben, doch scheint diese Zahl übertrieben, und
sind bis jezt nur zehn Todesfälle constaurt.

Miszellen.
Aus Petersburg wird geschrieben: Alle aus dem

Innern des Landes eintreffcndcn Berichte melden, daß
die Ernte-Aussichten gut sepcn, allein überall bemerkt
man erhebliche klimatische Abwechselungen. In Peters¬
burg selbst sind die Uebergänge von Wärme zur Kälte
und umgekehrt so plözlich, daß die ältesten Leute sich
eines ähnlichen Sommers nicht erinnern. Ueberhaupt
ist beständiges, anhaltendes Sommerwetter noch gar nicht
eingetretcn, wohl aber abwechselnd schneidende Kälte
und brennende Hize. Auf den Landsizen wird oft noch
tüchtig am Abend geheizt. Bei Archangelsk ist aus de»
arktischen Regionen eine ungeheure Menge Eis ange-
triebcn; die Schifffahrt auf dem weißen Meere ist da¬
durch sehr behindert.

ES hat sich bei vielen Personen die Meinung fest-
gesezl, an den vielen und schweren Gewittern, mit denen
seit einigen Jahren Mitteleuropa und besonders Deutsch¬
land hcimgesucht werde, sepen vie Telegraphenlcitunge«
schuld.

Neuenbürg.  Eraebniß des FruHtmarkts am tl). Juli 1856.

Getreide-
Gattungen.

Vori¬
ger

Rest.
Schfl

Neue
Zufuhr

Schfl.

Ge-
samml-
Betrag
Schfl.

Heutig,
j Ver¬

kauf.
! Schfl.

Im
Rest

gcblieb
Schfl.

Höchster
Durchschnitts-

Preis,
fl. , kr.

Wahrer
Mittelpreis.

fl. I kr.

Niederster
Durchschnitts-

Preis,
fl. i kr.

Verkaufs-
Summe.

fl. > kr.
Kernen _ 50 50 29 21 24 — 23 32 23 30 682 30
Gem. Frucht — — — — — — — — - > - — — —
Gerste 3 — 3 1 2 — — 13 - - — 43 —
Lckerbohneo 1 — 1 — 1 — — — — — — — —
Erbsen
Wicken — — — — — — — — — — — — —
Hader — — — — — — — — — — — —
Summe 4 50 54 30 24 695 30

In Vergleichung gegen die Schranne am 12. Juli ist der Mittelpreis des KernenS gefallen um 20 kr.
Brodtaxe

nach dem Mittelpreis vom 5./12. Juli d- I -, s>23 fl. 23 kr.

Ochsenfleisch
Ikindfieisch
jiuhsteisch
Kalbfleisch.

4 Pfund weißes Kernenbrod l8 kr.
Kleischtaxe vom

.12 kr.

. . . 10 kr.
.10 kr.
. . 9 kr.

t Kreuzerweck muß wägen 4Vs Loth.
5. Juni 1856 an:

Hammelfleisch. . . . . . . . . 9 kr.
Schweinefleisch unabgezogen . . . . 12 kr.

abgezogen . II kr.
Stadt-Schvldheiffenamt. Weßinger.

«tdilttia , Lrutl und Verlag der Me e h'sl- ea Duihdruckereii« Neuenbürg.
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